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Literatur

»Mein Weg zum Glück«

Ein Ratgeber der etwas anderen Art

Die einen haben es schon
immer gewusst, die ande-
ren nehmen es wohl eher

mit einem Schulterzucken,
»Mein Weg zum Glück«, das
neue Buch von Thomas Klüh.
Auf 188 Seiten beschreibt der
Autor anhand seiner eigenen
Entwicklung die Möglichkeit
aus einem Leben voller Miss-
verständnisse, Unglück und
selbst verschuldetem Desaster,
quasi aus einer kranken Situati-
on heraus, glücklich zu werden.

Im Grunde ist es vollkom-
men einfach, resümiert er, „Du
musst Dein Unterbewusstsein
über Deine Wünsche informie-
ren“. Nur dass das Unterbe-
wusstsein leider keine Sprache
kennt, wie wir sie verwenden.
Es fängt gewissermaßen die
Schwingung einer Aussage auf
und hält es fortan für seine
Pflicht, den vermeintlichen In-
halt dieser Schwingung zu ver-
stärken. Würde ich beispiels-
weise denken: »eigentlich
bin ich ja gesund«, könnte
dies beim Unterbewusstsein in
der Weise »... mir geht es
ganz schön schlecht« an-
kommen. Dann sagt sich
das Unterbewusstsein: »Du
möchtest, dass es Dir schlecht
geht? Das kannst Du haben!«
Thomas Klüh bringt es auf den
Punkt: „Wenn Kopf und Gefühl nicht
in Einklang sind, verwendet der
Mensch das Wort Eigentlich“.

Es geht augenscheinlich darum,
dem Unterbewusstsein diejenigen
Botschaften zu übermitteln, die das

Glück im Leben vermehren. Und nur
darum geht es Thomas Klüh. Er hat
erfahren, dass Glück ein Zustand ist,
den man üben kann. Jeder Mensch
ist selbst dafür verantwortlich, voll-
kommen unabhängig von äußeren
Einflüssen. Er kann in der Regel über

seine Lebenssituation selbst ent-
scheiden.

Natürlich geschehen in der Welt
tragische Ereignisse, werden
täglich Entscheidungen getrof-
fen, die den Einzelnen häufig
eben so betreffen, wie gesam-
te Gesellschaftsschichten.
Wenn wir jedoch die tatsächli-
che Betroffenheit prüfen, wer-
den wir häufig feststellen, dass
keine akute Bedrohung von
diesen Ereignissen und Ent-
scheidungen ausgehen. Sie
mögen unbequem sein oder
ungerecht, aber sie bringen un-
ser Leben nicht in Gefahr.

So empfinden wir Manches
als ungerecht und sind darüber
unglücklich. Doch gerade die-
se Empfindung können die
Glückstrainer ändern. Wer
glücklich ist, der bewertet
anders, für den ändern sich die
Prioritäten, der wendet sich
vom Unglück ab wie von einem
unangenehmen Geruch. »Mein
Weg zum Glück«

Thomas Klüh arbeitet selbst
seit einigen Jahren als Glücks-
trainer, gibt Kurse und sogar
ein Camp. Er gehört zum Ella
Kensington Team und hat in

diesem Rahmen einen umfangrei-
chen Erfahrungsschatz gesammelt.
Sein Lebensziel lautet: So vielen Men-
schen wie möglich helfen, glücklich
zu werden. In einem Interview ver-
suchten wir, die Hintergründe seines
Schaffens zu beleuchten.

ISBN 3-937221-17-4
188 Seiten, 14,90 Euro.
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Pb: Der eigene Weg führte dich zum
Ella Kensington Team. Worum genau
handelt es sich hierbei?

Vor etwa sieben Jahren wurde
das Ella Kensington Team von Bodo

Deletz und mir gegründet. Wir hat-
ten herausgefunden, dass uns die
Erfahrung des Glücklichseins wich-
tig war und dass wir diese an jeden
interessierten Menschen weiterge-
ben wollten. Bodo schrieb dazu im
Laufe der Zeit einige sehr gute Bü-
cher, von denen Mary mit 400.000
Exemplaren bisher am erfolgreichs-
ten war.
Pb: Du selbst bist vom Karriere-
menschen zum Glückstrainer ge-
wechselt? Ist das nicht ein großes
berufliches Risiko gewesen?

Nein! Ich war immer auf Sicher-
heit bedacht und habe über mehre-

re Jahre beide Tätigkeiten parallel
ausgeübt, bis ich eines Tages fest-
stellte, dass der finanzielle Erfolg als
Glückstrainer den des Managers
übertraf.

Aber daran sollte man einen der-
artigen Beruf nicht festmachen. Er
würde schnell unglaubwürdig wer-
den. Tatsächlich geht es um die Men-
schen, denen ich helfen möchte,
glücklich zu werden.
Pb: Trotzdem lebst Du von Deiner
Berufung. Was kostet so eine Bera-
tung?

Eine Einzelberatung kostet 160,-
EUR, ein Workshop über zwei Tage
200,- EUR und ein großes Seminar,
wie im März in München über 3 Tage
300,- EUR.
Pb: Wie viele Termine sind durch-
schnittlich notwendig?

Im Allgemeinen reicht eine Einzel-
beratung aus, um das gewünschte
Ziel des Glücklichwerdens zu errei-
chen. Das Feedback ist sehr groß.
Viele Menschen, die bei mir waren,
schicken Freunde und Bekannte zu
mir, verschenken sogar bisweilen
Beratungen zum Geburtstag. Doch
nur ganz wenige hielten einen wei-
teren Termin selbst für notwendig.
Pb: Thema Ernährung?

Kein Seminartema. Die Ernäh-
rung verändert sich von selbst, wenn
man glücklich ist. Man hat an gewis-
sen Dingen mehr, an anderen weni-
ger Interesse. Wer auf eine bestimm-
te Ernährung achten muss, um etwa
eine Krankheit zu vermeiden oder
abzuwenden, der steht unter genau
dem Druck, den es doch gerade zu

verhindern gilt. Wer glücklich ist, lebt
im Gleichgewicht und findet aus Lust
am Essen selbst heraus, was für ihn
gut ist.
Pb: Kann jeder Mensch den Weg
zum Glück  gehen?

Ja, jeder kann es schaffen, wenn
es seine eigene Entscheidung ist. Es
gibt natürlich Leute, die diesen Weg
für sich ausschließen. Eine gewisse
Bereitschaft, sich mit dem Thema
auseinander zu setzen ist schon not-
wendig. Laut einer Untersuchung
streben mehr als 50 Prozent der
deutschsprachigen Europäer vorran-
gig nach Glück. Das sind über 50 Mil-
lionen Menschen. Das ist doch ein
fantastischer Ansatz.
Pb: Muss man nicht reif sein für ge-
wisse Veränderungen?

Man muss offen sein. Es gibt
Leute, die kommen zu Seminaren,
weil sie etwas in ihrem Leben ver-
ändern möchten. Dann werden sie
aber plötzlich aggressiv, weil sich
in ihnen etwas sperrt, so bleiben
will wie es war. Wenn du solch ei-
ner Person Verbundenheit
entgegen bringst, kannst du die
Angst auflösen.
Pb: Nach dem Lernen durch eige-
ne Erfahrungen bildest du nun
selbst Therapeuten aus. Wider-
spricht das nicht deiner  persönli-
chen Entwicklung?

Zunächst einmal sind wir
Glückstrainer, nicht Therapeuten.
Gelegentlich gibt es zwar auch The-
rapeuten, die eine ergänzende Aus-
bildung zum Glückstrainer machen,
aber das befähigt uns nicht zur

Thomas Klüh
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Therapie. Ist auch gar nicht unser
Ziel.

Voraussetzung für die Ausbildung
zum Glückstrainer ist, wie auch bei
mir, ein Lebensweg, der von gewis-
sen Erfahrungen zeugt. Wer sich für
die Ausbildung entscheidet, ist im
Allgemeinen diesen Weg ohnehin
bereits gegangen.

Darüber hinaus hängt die Fä-
higkeit jemandem zu helfen, sein
Glück zu erkennen, auch von der
individuellen Erfahrung ab. Wür-
de ich als Nichtraucher jemandem
gegenüber sitzen, der ein Problem
mit dem Rauchen, mit der Sucht
hat, könnte ich ihm sicherlich
schlechter helfen, als ein Trainer,
der selbst den Weg der Ab-
gewöhnung durchlaufen hat.
Pb: Die Medizin steht in der Re-
gel Inst i tut ionen wie El la
Kensington bzw. Menschen wie
Dir sehr skeptisch gegenüber. Gibt
es Reibungspunkte?

Nein. In unseren Seminaren
findest du eine ganze Reihe von
Medizinern und Therapeuten, die
sich weiterbilden möchten. Im
Übrigen ist es unser Ziel normale
Menschen zu einem glücklichen
Leben zu führen. Wenn ich erken-
ne, dass jemand krank ist, dann
schicke ich ihn zum Arzt.
Andererseits habe ich auch schon
bestimmte Arten von Depressio-
nen aufgelöst, die über Jahre von
Therapeuten nicht zu heilen wa-
ren. Es geht nicht darum Leute
zu heilen. Es geht darum sie
glücklich zu machen.
Pb: Ein Camp in Spanien! Wor-
um geht es da?

Ein Seminar-Treffen für zwei
Wochen in Spanien, das mittler-
weile bis zu 150 Teilnehmer zählt.
Es geht auf einen Kindheitstraum
von Bodo zurück. Er hat es sich
vorgestellt, wir haben es umge-
setzt und es ist einfach so toll,
dass wir  es jährlich wiederholen.

 Weitere Informationen finden Sie
unter:

 www.ThomasKlueh.de
sowie unter:

 www.ella.org.

Literatur

»Notes Taken

Traces Left«

Die musikalisch-
poetische Biografie von

Anne Clark

Bei Anne Clark bilden Musik
und Poesie ein ganz beson-
deres Bündnis. Diesem Mo-

tiv folgt das Buch der britischen
Musikerin bereits im Titel. Der Bild-
band »Notes Taken Traces left« do-
kumentiert die Geschichte einer
Karriere, wo das Aufnehmen von
Noten und Notizen seine besonde-
ren Spuren hinterlassen hat.

Zu entziffern sind sie natürlich
für jeden Leser oder Zuhörer
anders. Und Anne Clarks einlei-
tende Notizen sind dann auch ein
offenes Bekenntnis für künstleri-
sche Freiräume, die den offenen
Dialog meinen. „Der Versuch mei-
ne Texte zu erklären“, schreibt
sie, „würde sie personifizieren und
ihre Entfaltungsmöglichkeiten
eingrenzen.“ Diese Haltung wird
in ihren Songtexten immer wieder
spürbar, die in der musikalischen
Bildbiografie erstmals komplett in
deutscher Übersetzung dokumen-
tiert sind: Wer Anne Clarks Pro-
jekte mit verfolgt hat bis hin zum
Album »Live in Bratislava«, be-
gegnet hier den faszinierenden
Unter- und Zwischentönen einer
außergewöhnlichen poetischen
Stimme.

Die Spuren der Sängerin,
Komponist in und Mult i -Ins-
trumen-talistin sind zunächst ver-
knüpft mit den musikalischen Pro-
duktionen. Zu jedem ihrer Alben
wird eine Entstehungsgeschichte
erzählt. Neben den kreativen und
freundschaftlichen Begegnungen
mit Musikern wie David Harrow,
Charlie Morgan oder Jeff Aug be-
schreibt Anne Clark auch die klas-
sischen Störfaktoren: Manager, die
Gagenversprechungen nicht einhiel-
ten, Vertragsbedingungen, die nur
für die Plattenfirmen gewinnbrin-
gend waren, PR-Spezialisten, die
nach weiteren Hits verlangten und
musikalische Entwicklungsprozesse
sabotierten.

Momentaufnahmen von Kon-
zerten, Coverfotos und private
Schnappschüsse klinken sich lo-
cker in die Chronologie der Ereig-
nisse ein, ebenso die vielen
backstage-Szenen, die auch op-
tisch immer wieder mit den Song-
texten verknüpft sind und das Bild
der Musikerin vertiefen. Sie ins-
zeniert eben keine Spektakel, die
auf Medienwirksamkeit ausgerich-
tet sind. Um so mehr wird die Hin-
gabe spürbar, die sich mit ihrer
musikalisch-poetischen Arbeit
verbindet – den Themen und Er-
eignissen, denen sie nachgeht,
den Launen, Erfahrungen und
Empfindungen.

Die private Biografie Anne
Clarks mit den störrischen Kind-

heits- und Jugenderinnerungen
bildet das Schlußkapitel des Ban-
des »Notes Taken Traces Left«.
Hier erzählt die Stimme der Re-
volte gegen die gesellschaftlichen
Verhältnisse, den Alltagstrott und
gegen all die Widerstände um kre-
ative Ideen und Visionen. Und es
kommen die Mitmusiker zu Wort,
die eine ungewöhnlich einfühlsa-
me und unkomplizierte Anne Clark
schildern: Eine Musikpoetin, die
auf ihre Motive vertraut und ih-
ren Widerstandsgeist.

Der Band »Notes Taken Traces
Left« ist im Verlag Schwarzkopf
& Schwarzkopf erschienen.

Tina Fibiger

Anne Clark




